
Johannesko.lleg
7?.1.1,996
(Wiedergabe der Steno -No t izen )

Joh 1.?9-34
2. Sonnlag rm Jahr (Lesejahr A)

Zu "Lamm co tles " vgl. Jes 52, 13-53. 12!

Jes 52, 12:
) edãm, er

"Erfolg haben wird mein Knecht". Zum Erfolg
muß den Tisch decken. Der wahre ,ãdãm ist

er wtrd einen

verpflichtet ist der
der. der den Tod

Cruppe "Mehr " als
hochragen). Jeder

bestehen kann, der Speise zum ewigen Leben hat

"ergreifen ' meint Intelligenz g¡çl praxis.

nach
mrt

Jes 33,5.16 "er wohnt in 'Erhobenheit.",
dem Sieg. Kampf = die plackerei ums
den im Nilland übrlichen plagen fertÍg

"Er...wird emporgetragen werden", niééã, (Nipha.l pf. Ges.: sich erheben,erhöht werden, getragen werden), er wird "tragig" sein. Der 'ãdãm Ìst er-ner, an dem sie alle hängen., denn. er ist per Beruf dazu da, den Hungerzu stillen. Dre große Not aller lädt sich ihm auf. er belädt sich mit ãerCesamtnol der Menschen. Das ist eine klare Linte bis zum Kreuz. Er ha!sie zu lragen gekriegt und trägt sie - Aktiv und passiv.

"Er wird sich erheben", d.h.
als überlegen erweisen (rüm );'mãrõm', das ist der Zustand
tägÌiche Brot; der pharao muß
werden. das ist "Kampf .

Jeder ist e inz ígart ig
er als EinzeÌner wäre,
ist einzig, die andern

Kampf kämpfen und srch darin
vgì

rn Hauptstellung, jeder ist
er hat Autoritär = Hoheit

jewe iìs s ind zugeordnet.

rn der
(gã bá h.

Das tst die steliung cottes und deskeinen äußeren Ranq gesucht, er
unauswe ich I ichen, der qebiaucht wird.
Dann: obsiegen über dle Schwier-igkeit.
ist er worden eine Erscheinung. oaé ist

von Cott uns Gesandten
lat nur den D ienst.

Das verschaffte ihm
tragen die Vielen

E inz igart igke it

Jesus
aber

hät
den

rn Hoheit. Jetzt
ern 'ddãm, der sc hafft's

Jes 52 14 " N rcht
Mann')

('i5.
n icht

gr.
etneskommt '

CestalL"
etn

etnes Mannes
Aussehen und

anær; vgl. Joh
'ãdãm (Mensch,

nach mir1, 30
gr. anth ro po s )

Jes 53,2: "v'¡re eine wurzer (ðoræð. vgr. Jes 11,1) aus dürrem Land (,ãræ9).-." Mit dürrem Land ist ern Staatsmãnn am Ende. Der wahre ,ãdãm !ÿäreauch am Ende, aber er ist wie eine Wurzel in dieser fiJ", fr fangt auerst an, da beginnt erst seine Vollbringung für diese stunde. Glanz aber
w ie ein normaler 

'> 
ãdãm hat er nichr. i".iri.h.n *t- ¿L,,,, 

'ì-" 
åìgentticr-ranstünde. ist die üppige Natur geradezu uÃfruchtbar. d.È. 

^u"- 
r.rui,-.,.n"g.-bung kommt Rettung n ich!.
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Jes 53,3.4.7: "Ein Mann
unsere Krankheiten. d.h
tragen - wie ein Lamm.

der Schmerzen" (n icht
unsere Verkrümmungen,

'Mensch' der
Verkürzungen

Sch merzen !),
hat er ge-

Der Mann cottes, der Mensch ('ãdãm) oottes, der Knecht coLtes ist a.lsoein Lamm coltes, ein Schaf cottes. Der Knecht cottes trägt uns, das Lammcottes trägt uns, unsere Krankheiten, unsere Sünden: ',rnd tr.,g doch erdie Sünde der Vieien \53,12). es ist ihm zugekommen per Beruf, ãaß er ein
Beladener sein muß, sich beladen lassen muß. dann aber die Last trägt !vieeine säule. die einen Bau trägt: thr rst die Last aufgebürdet, und sie'trägt

"Wie ein Lamm, das zur Schiachtbank geführt wird"
( jûbã1. geführt werden, gebracht werden, uoph. impf. v
ses Wort wird verwendet, wenn man mit Tribulen in
Dabei muß die Berufung lebendig geblieben sein! (Vgl
Laubhütlenfest werden die Sachen 'dargeführi'.) -

Das zugehörige \¡,tort herßt nicht "Opler", sondern "Hinleite",
was der Vasall dem Kaiser zu bringen hat.

Nun sollen diese Dinge von cott angenommen werden. sie nehmen von all-
emdas Beste und schùtten es aus (v/ein, öl). verbrennen es (cetreide), tie,re werden geschlachtet und verbrannt. Das ist kein Schlachl-,'opfer', undkein Brand-"opfer". das rst nur der letzte Vollzugsakt der Hinleiie; rn dem
zugehörigen Vollzug des Trauens Iiegr nrchts Forderndes wie berm opfer!Djr Rauch steigt auf, man hat das symbolisch genommen.

führen. darführen
d. Wurzel jbl). D ie-
die Prüfung kommt.

"Jobel-Jahr": beim

das ist das,

Der berufene Knecht cottes ist nicht der 'ãdãm, sondern rsrael! Der
'ãdãm ist nur der Anwalt Israels. Dre Einzelberufung isr nur ein Teilbe-
kommen an der Berufung Israels - der Kirche, und wir haben unLer unsden Häuptling. - so lange wir nichr in rinheit verbunden sind, ist jeder
fùr sich ein Bruchstück. Diese Einheir soll sein Lichr (Jes 49.6). - sich
durchsetzen - z.B. im Kindergarten schonl - nicht um den preis des ver-
lusts der Solidarität und VerantworLuno!

-- D teses
Symbol für
darbr ingen

Lamm oder Schaf oder der Junostier ìst
die Hingabe von etwas ganz ãnderem:

der

Das verlangt die
anstalt des Knechls

Ersatz bzw. das
muß der Knechl
Erneuerung des
Der Knecht ist

einschließlrch s ich selbst
VerLrauens- Das
lsrael Õe| aclâm

Lamm rsL ern Zeichen
isl Knechl nur im Verbund mit lsrael

-- Jetzt rs! der Herr dran, das anzunehmen. An seiner statt macht das einLiLurge. Das sind zunächst die Leviten (Katecheten), die kennen das Gesetz,
den wrllen Gottes. Die schauen zunächsr, ob das Lamm tadellos ist. wirklich
Ladellos ist das Lamm nur, wenn der Knecht tadellos ist (Kain u. Abel). Der
Katecher bÌ ickt auf die Leute, und wenn er dre tadellos lindet, erklärt erdas Lamm für Ladel.los an des Herrn statt. sind die aber nicht ladellos,entspricht ihre Lebensfüh¡ung nrcht dem, was der Levit gepredigt hat,
dann muß er das Lamm zurückweisen.

-- Jetzt aber ist der Häuptling tsraels tadellos, nur das Volk nicht.das Lamm ist tadellos. Lamm und Häuptling könnte der Herr annehmen,
das Volk nicht! Jetzt ergeht pro forma añ den Häuptling die Anrede:
akzepLiere ich, die nicht (zweimal bei Mose, vgl. Ex ãz,tO.:Z). oie

Auch
nur

LJ ICN
s ind
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n icht in ordnung, d ie s ind in
haben sie den Zusammenhalt,
übergeben, das ist Bundessache

Sünde. Dre haben
das Leben verloren,

den Bund
sie sind

verdo rben,
oem lod

SO

ZU

Der HâuptÌing sagt zu diesem Herrn: h/enn du die verwirfst, kannsl duauch mich aus dem Buch des Lebens slreichen. Der Herr, da rerterisch von
wesen, erwarret vom Häuprling eine solche Haltung, obwohl er ihn dieserversuchung aussetzt. Der ganz make.llose Iräuptling tut das auch. so weitist es noch Liturgiel

um des einen Häuptlrngs willen reagierr der Herr, vermittelt durch den Li-turgen so: um deinetwilÌen lasse ich cnade walten, ich nehme dich unddein Lamm in cnaden an, nehme deinen cehorsam. deine Treue an. Für diedort, steht Begnadigung in Aussicht, sie müssen nur danach auslangen. indir ist die eegnadigung schon geschehen, ssie müssen nur sich bãkehrenund das Leben haben. so ist der Häuptling einer, der die sünde der Vielenträgt - staLt seiner das Lamm, unschuÌdrg geschlachtel. Das ist das Lamm,
das die Sünde der Vielen trägt.

-- Nun bekehren sich dte aber nicht. Dann haben sre den Tod. Nun kommtdas Canze
ihnen. Dann

verschärlt noch einmal: Der Unschuldige trennt sich
empfängt er mit ihnen den Tod. Bei einem norma.len

n icht
Kaiser

von
vr'a-re es dann eben aus. Bei diesem coltherrn aber ist der Tod der Vorgang,tn dem ieder SiLnder einmal fùr allemal der Sünde stirbl. Er wird nie mehr

r;ünd rgen. " ]^/er gestorben
hin siehst du den Tod der
Irn Tod wird den Sündern

rst, rst der Sünde gestorben." Auf
Vielen, der der Sold der Sünde ist.
die Möglichkeit er-öffnet. der Sünde

d reses Datum
qual if rz iert.
zu sterben.

ist der, der
. Er vermag
werden die

Bund. neues

Dann wären sie ja ergentlich wieder brauchbar. Der Cottherr
uDer oen lôd
d iese S ünder
vo m HäupL.li ng

h inweg
m Tod

ln
zn

der Todstunde immer der Relter war
retten. und dann kann denen zuteil

erworbene Begnadtgung: Neuaufnahme in den
Leben. im Tod ist jede Verbocktheit besiegt

Nun sind wir Menschen und haben Rachegefühle: Sollte denen am Ende das
vo lle Leben zuteil werden
schuldige Knecht w irkÌich
rettet sindl

'.{ re "uns unschuld tgen " ??? wenn du d ieser
brsL. fererst du aus Freude darüber. daß Cre

un-
qe-

wenn er rn cotres Namen Knecht rst. muß er mit seinem volk solidarischsein- wenn er lauter ist, wird er so reagieren. Er wird die sünde dervielen sich aufladen lassen mit allen Konseq:uenzen. d.h. er wird deren Tôd- den Tod der Verworfenen! - auf sich laden. Darum kann der cott-Herrnur tun, was ihm zukommt: begnadigen. Aber sie müßten sich bekehren. umder cnade teilhaft zu werden. sie tun das aber nichl, behandeln den
Knecht schimpflich. Dann sterben sie, und der Knecht auch. Dieses sterben
bekommt Rang: der sold der súnde. Er lädt das auf sich und stirbt mit
denen.

Der cottherr hat dabei aber nicht verloren, denn er ist ja in der Notstun-de zur sLelle: Im Tod stirbt der Mensch und damit seine vöglichkeit zusündigen. Dann sind sie an dem punkt, an dem sie der eegnad-igung rähigwerden. Das ist keine willensmäßige Bekehrung! Im Tod 'sind "wir nichtmehr auf den Ebene der Aktivitäten. Das ist iñ cnade geschenkt. Im Todwirst du frei von sünde und der Begnadigung fähig, aË Olr áoch schonerworben ist. Der Häuptling darf seinè eegnadigung- denen vermitteÌn. Das
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ohne jede eigene Aktion,
wäre der U rvertra uen sakL:

Zu Joh 1.31: Er
n icht erkannt ".
Ostern her muß
ihn von Ostern
Täufer es sehen,

durch die entgegenoebrachte
n ichts vermögen und aufgehoben

ist, wie wenn die Eidechse aus dem Winterschlaf erwacht: Das gesch ieht
Wärme. - Das
sein.

"Gottes Sohn". Andere Textzeu-

ihn
von
ich

den

nur
gar

Der Tod bekommt eíne eualität, die er nicht hatte: Er ist ein Vorgang derReinigung, da kommt der cestorbene ins reine, "er isL der sù"nde gestor-ben". Es wird nur vollzogen, was in der Taufe vo r\^reggeno mmen tst.
Auch der Tod des ErNEN ist ein Tod, der alres ins reine bringt. Das istnicht ein sündopfer/sühnopfer, sondein dies: ourch den Tod des unschur-drgen, der sich nicht von den Seinen getrennt hat, kommt a es ins reine_Es hat keinen Sinn, zu Jesus finden zu- wolen am Tod vorbei. Das Trauenist ja ein Sterben! Die "Dummheit", daß man sterben muß, isi ein teburts-vorgang, ein Ins-reine-Ko mmen.

zu Joh I,34:. ... und ich bezeuge: Dieser istgen haben stattdessen "der Erwählte Gottes',.

Zu. Joh .1.30, "der nach mir kommt": Am 6. Tag der ersten Festwocheobliegt den Leviten die prüfung.. Die sind aber sðlber xrumm."oaier sterrtein Prophet auf ("der t. eot""I und ruft zur umkehr. und er saqt: ,,nach
mir kommt einer". nämlich der Häuptlingfzþm ir.liuÃä'0..'1.ìg.ñäËn ,.gunder zweiren Fesrwoche. rst.. dieses "'nac"lPmir" 'r"itr,"r, -áa".'Ëräi.r., 

[å-dacht? Riskieren wir die übersetzung gemäß der szene: 'a"n--if¡, immervor mir weiß" - ars cegenüber! oann" mlscht sich aas zeitticne hinein imKult. AIso nrcht "weil ef vor mir war", sondern weil er aer risiìrng {g..protos) ist. Ich werde sterben wie ale anderen. Er aber isi ge;tóiu.n unaaufersLanden und so ist er mein Erster. tch habe ihn immer"vor mir under wird im Ablauf des Geschehens der sein, der ars ErsLer aufersteht. Dasist im Kult schon so!

Der Evangelist kann arso an ostern sagen: Das ist genau so wie im Kurt!Der Johannes erscheint wie der ero phêt am o. ra{ bzw. in der erstenFestwoche. und "nach mir" kommt einär, der macht és durch, aår ist er-standen, der ist für mich der Erste, und ich folge ihm und ãr, .1. ã"cn.
ist also mein Erster. er ist vor mir - ,,und ich hatteIch wußte vom Kult her, daß das die Folge ist. Aber
.Johannes sagen, ich habe ihn so nicht "gekannt, 

wieher jetzt kenne- So läßt der Evãngelisl dËn Johanneswie es von ostern her zu sehen ist]
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